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Run dſch a n. 


Berlin, 8. Febr. Der beutige Tag beſchenkt unſere Reſidenz 

mit einem Feſt, in deſſen Feier ſich der Ausdruck der lauterſten 
Greude mit der Ahnung und dem Bewußtſein einer ernſten Bedeutfam- 
keit verſchwiſtert. Seit Wochen ſchon richtete man das Auge auf 
das frohe Ereigniß nnd beſchäftigte ſich mit den Vorbereitungen eines 
würdigen und liebevollen Empfanges. Unter der Hülle einer 
rauhen Jahreszeit nährte ſich ein warmes und begeiſtertes Empfinden. 
So ſtehen die Straßen Berlins in reichem Schmuck: Ehren 
pforten und Tribünen erheben ſich, Guirlanden und Feſtons 
ſchlingen ihre Bogen; an hohen Feſtbäumen und aller Orten 
wehen Banner, die Banner Preußens und Englands, und 
Jedermann ſegnet die Stunde, in der er dieſe beiden Symbole 
ſo vereint neben einander erblickt. Und wenn ſich die Theilnahme 
in ebenſo lautem Maaße als in ſeltener Einſtimmigkeit bekundet, 
ſo offenbart ſich hierin aufs deutlichſte die allgemeine Freude 
über die Verbindung zweier ſtammverwandter Nationen und jenes 
Gefübl, welches das Erwachen einer neuen ſchönen Hoffnung 
verleiht. Es giebt Feſte, deren Glanz über den einzelnen Tag 
hinausreicht und eine ganze Epoche bezeichnet. Die öffentliche 
einung erkennt ein ſolches Feſt in dem heutigen Tage, dem 

fie ihre feierliche und auftichtige Begeiſterung widmet. (N. 3.) 


— Das Hochzeits⸗Geſchenk welches die Stände der Provinz 
Sachſen Ihren Königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen dargebracht haben, 
iſt von den königlichen und prinzlichen Hof- Juwelieren S. Friede⸗ 
berg Söhne gefertigt, welche ein Jahr daran gearbeitet haben. 
Das in edlem Silber Erz geformte Werk ſtellt ſich als ein 
Tafel - Auffag dar, der würdig ſeiner Beſtimmung durch 
Große und Gewicht erſcheint. Bei einer Höhe von drei Fuß, 
hält das letztere die Schwere von Hundert Pfunden. Entfpre- 
chend der wehrktäftigen Baſis des Vaterlandes rubt das Ganze 
auf zwölf Geſchützen, auf welchen ſich das untere Plateau als 
ein großartiger ſechseckiger Bau erhebt, an deſſen Außenſeiten 
durch ſechs karnelirte Säulen eben ſo viele Niſchen getrennt 
werden, aus denen dem Beſchauer die ſilbernen, einen Fuß hohen 
Geſtalten der preußiſchen Helden: des volksthümlichen Deſſauer, 
Ziethen und Seidlitz — der alten Zeugen vaterländiſcher Kampf. 
und Sieges ⸗ Ehre, — dann Blücher, Bülow und Scharnhorſt, 
als der Vorkämpfer einer fpäteren thatkräftigen und ruhmreichen 

eneration entgegentreten. In treuer Nachbildung der Erz ⸗ 
und Marmorgeſtalten, die nach unſerer Herrſcher Willen des 
Landes Hauptſtadt ſchmücken, find die ſilbernen Konterfeie den 
Niſchen zu entnehmen, um auf beſonderen, den größeren DVor- 
bildern gleichenden Fußgeſtellen als Einzelnzierde zu dienen. Wir 

emerken hierbei noch, daß als Erganzung bereits in der Arbeit 
egtiffen und nachgeliefert werden die ſich jenem Heldencyklus 
anſchließenden Statuetten von York und Gneiſenau, fo wie der 
alteren Preußenhelden Kleiſt und Winterfeld, ebenfalls in der- 
ſelben Geſtaltung wie die auf dem Wilhelms und Opernhaus 
lag errichteten Bildſaͤulen. Ueber des Kunſtwerks eben ange- 
eutetem unteren Theil erheben ſich, gleichſam als Krönung der 
Heldenhalle, im römiſchen Styl gehaltene Trophäen, zwiſchen 
enen in ſechs Medaillons, umfaßt von Lorbeerfrängen und über⸗ 
ragt vom Kronenſchmuck, die Basrelief- Portraits der Fürſten 
unſeres Herrſcherhauſes hervorglänzen, die in näherer biftorifcher 
eziehung zu jenem Landestheil erſcheinen: die Kutfürſten 
bachim I., Albrecht Achilles, Friedrich II. und der „Große 
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Kurfürſt“, dann die glorreichen Könige Friedrich I. und Friedrich 
Wilhelm III. Aus dieſer Herrfcher + Umgebung ſteigt der mit 
künſtlichen Arabesken verzierte Sockel der eigentlichen Vaſe empor, 
der die genannten Theile des Fußgeſtells zur würdigen und 
prächtigen Unterlage dienen. Um den Fuß der Schaale windet 
ſich der preußiſche Sieges Lorbeer, während die Vaſe ſelbſt von 
dem ſächſiſchen Rautenkranz, die Heimath der Geſchenk⸗Darbringer 
bezeichnend, umrankt wird, und zu gleicher Deutung in den 
Zwiſchenräumen die neun Wappen der Provinz, fo wie die 
Namen der 33 Kreiſe vertheilt find, — Aus dem Mittelpunkt 
der Schaale erwächſt ein ſtarker, voller Palmbaum, auf deſſen 
Gipfel der ſieggewohnte preußiſche Aar die Schwingen zum 
emporſtrebenden Fluge entfaltet, ſtolz auf die goldene Königs⸗ 
krone, die fein Haupt trägt. — Die Widmungs - Inſchrift der 
Feſtgabe befindet ſich an der Baſis des Kunſtwerks. (3.) 
Prinz Friedrich Wilhelm iſt in 15 Jahren vom Seconde— 
Lieutenant zum Oberſten avancirt, und tritt erſt jetzt in ſeinem 
26ſten Lebensjahre in den Generals. Rang. Die unter früheren 
Regierungen ſtets beobachtete Sitte, daß die jüngeren Prinzen 
zu Regimentschefs ernannt wurden, iſt von des jetzt regierenden 
Königs Majeſtät nicht fortgeſetzt worden; ſo haben denn auch die 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Carl noch keine preu⸗ 
ßiſchen Regimenter, fondern befinden ſich nur à la suite, der 
erftere beim 1. Garde-Regiment zu Fuß, der zweite beim Garde. 
Huſaren » Regiment, obgleich Prinz Friedrich Carl bereits ein 
ruſſiſches und Prinz Friedrich Wilhelm ein k. k. öſterreichiſches 
und ein kaiſerl. ruſſiſches Regiment haben. 

Se. Maj. der König bat den von der pommerſchen Familie 
v. Kleiſt präfentirten Ober Präfidenten v. Klei ſt- Reßzow zum 
Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 

Nach Ausweis der ſo eben aus gegebenen Ueberſicht der 
im Jahre 1857 im General-Ordens-Kommiſſion eingetretenen 
Veränderungen ſind in dem genannten Jahre 696 Ritter und 
Inhaber preußiſcher Ehrenzeichen verſtorben und zuſammen 1923 
neue Orden und Ehrenzeichen verliehen worden. 


An der am 3. d. M. hier veranſtalteten Jahresfeier des 
Erinnerungsfeſtes der Freiwilligen aus den Jahren 1813, 14 
und 15 haben ſich 280 Veteranen betbeiligt. Der Kaufmann 
Benda gab bei der Tafel zur Begründung einer Stiftung für 
hülfsbedürftige Kameraden ein Geſchenk von 50 Thlr. mit der 
Beſtimmung, daß jene den Namen „Wrangel Stiftung“ 
führe. Der General- Feldmarſchall v. Wrangel, welcher diesmal 
der einzige Ehrengaſt bei dem kameradſchaftlichen Erinnerungs- 
fefte war, fühlte ih dadurch ſehr angenehm überraſcht. 

— Wegen Nachzahlung der Penſionen für die ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere hat Preußen folgende 
Erklärung abgegeben: 

„Nachdem in Folge des großherzogl. oldenburgiſchen Antrags vom 
7. Mai v. J. geſtellten Ausſchuß⸗Antrag vom 20. Mai v. J., den 
invaliden Offizieren der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee oder 
den Relikten ſolcher Offiziere einen 2jährigen Betrag der ihnen durch 
den Bundesbeſchluß vom 6. April 1854 bewilligten Unterftügungen nach⸗ 
zuzahlen, wegen Mangels der erforderlichen Stimmeneinhelligkeit zum 
Beſchluß nicht hat erhoben werden konnen, iſt der Gefandte angewieſen, 
zu erklären, daß feine Regierung nichts defto weniger die Summe, welche 
matrikularmaͤßig auf ſie gefallen ſein wuͤrde, wenn der Beſchluß zu 
Stande gekommen wäre, zur Bildung eines Unterftügungsfonds hergeben 
wird, aus welchem wenigſtens den Beduͤrftigſten diejenige Erleichterung 
zu Theil werden ſoll, welche der großherzoglich oldenburgiſche Antrag 
ſämmtlichen hat zuwenden wollen. Mit denjenigen hoͤchſten und hohen 
Regierungen, welche zu einem gleichen Verfahren bereit ſein ſollten, wird 
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die Koͤnigl. Regierung durch Vermittelung ihres Bundestags-Geſandten 
gern in Verbindung treten, um ſich uͤber die Verwirklichung der gemein⸗ 
ſchaftlichen Abſichten und die Form, in welcher dieſelbe einzuleiten ſei, 
zu verſtaͤndigen.“ = 5 
Der B. u. H. -Z. zufolge iſt in hieſigen Geſchäftskreiſen 
von einer neuen ruſſiſchen Anleihe die Rede, uͤber deren Abſchluß 
gegenwärtig in London Verbandlungen ſtattfinden. Man ſpricht 
von einer Summe von zehn Millionen Pfund Sterling. 

3 — Von den praͤkludirt geweſenen, ſpäter wieder zur Einlöſung 
zugelaſſenen Kaſſenanweiſungen und Darlehnsſcheinen von 1848 
haben ſich nur 72,795 Thaler gemeldet. Es bleiben alſo noch 
321,741 Tolr. rückſtändig. 

Es wird in den hieſigen Geſchäftskreiſen, wie die „B. 
u. H. 3.“ bemerkt, mit großer Anerkennung des Verfahrens 
gedacht, durch welches die Preußiſche Bank zur Zeit des hohen 
Lombardzinſes ihren Pfandintereſſenten die Opfer zu erleichtern 
bemüht geweſen iſt, welche der hohe Zinsſtand von ihnen forderte. 
Die Bankverwaltung übernahm namentlich bei Waarenverſatz für 
die Verpfänder, welchen die Entrichtung dieſer Gebühr nach dem 
Geſchäftsregulativ obliegt, die Tax und Lagerungsſpeſen. 

Die Anhalt Deſſauiſchen Fünf⸗Thalerſcheine (in Folge 
des Geſetzes vom 1 Auguſt 1849 emittirt) verlieren mit dem 
28. d. M. ihre Gültigkeit. 

Nach den Ermittelungen der „Preuß. Corr.“ ſind auf 
die Gebäude der Stadt Berlin gegenwärtig 119,863,210 Thaler 
Hypothekenſchulden eingetragen. 

Vorigen Sonnabend iſt eine Dame aus der preußiſchen 
Ariſtokratie, die Gräfin Merveldt, geborne v. Bismarck ⸗Schön⸗ 
hauſen, unter dem Namen „Feldern“ als „Fiammina“ in dem 
gleichnamigen Stück zum erſten Male auf der Weimariſchen 
Bühne aufgetreten. 

Für das kaufmänniſche Publikum iſt es von Wichtigkeit, 
daß die Wechfel- Abtheilung des hieſigen Stadtgerichts in feiner 
Sitzung vom 4. d. M. angenommen hat, daß die in Hamburg 
aufgenommenen Proteſte, welche keine vollſtändige Abſchrift 
der Wechſel enthalten, keine rechtsgültigen Proteſte ſeien, weil 
die allg. deutſche Wechſel Ordnung eine getreue Abſchrift der 
Wechſel als weſentliches Erforderniß der Proteſte aufſtelle und 
die Hamburger Uſance nichts einführen könne, was einer aus- 
drücklichen Vorſchrift der Allg. W.⸗ R. O. entgegen ſei. Die 
Notarien in Hamburg, welche bisher, geſtützt auf ſolche Uſance, 
es für genügend erachtet baben, bei ganz oder weſentlich gleichen 
Wechſeln die Abſchriften der ſpäteren nicht vollſtändig nochmals 
beizufügen, ſondern auf die früheren Abſchriften zu verweiſen 
und nur die etwaigen Abweichungen anzugeben, wird dieſe Ente 
ſcheidung ſehr unangenehm berühren. 

— Bei dem Handelsgerichte zu Köln iſt vor Kurzem die 
Frage zur Entſcheidung gekommen, ob und unter welchen 
Bedingungen der Inhaber eines mit einem angeblich falſchen Ac⸗ 
cepte verſehenen Wechſels von ſeinem Vormanne Sicherſtellung 
Mangels Annahme verlangen könne. Der Fall betraf einen von 
Arnz u. Comp. in Düſſeldorf ausgeſtellten Wechſel. Das Han« 
delsgericht erkannte dahin, daß der Antrag auf Sicherſtellung 
Mangels Annahme begründet werde durch die im Proteft- Akte 
beurkundete Erklärung des Acceptanten, daß ſeine Unterſchrift auf 
dem Wechſel falſch ſei und daß er deſſen Annahme verweigere. 
Es bedarf alſo hiernach zur Begründung der Klage eines foͤrm⸗ 
lichen Beweiſes der Unechtheit des Acceptes nicht. Eine fernere 
Frage iſt die, ob nicht wenigſtens der beklagte Vormann zum 
Beweiſe der Echtbeit des Acceptes auf feinen Antrag zugelaſſen 
werden müſſe; das Handelsgericht nahm in einem Falle, der einen 
von derſelben Firma ausgeſtellten Wechſel betraf, jenes Beweis 
erbietens ungeachtet die Verbindlichkeit des Vormannes zur ſo⸗ 
fortigen Sicherſtellung an. 

Potsdam, 6. Febr. Abends war zum Empfange des 
hohen neuvermählten Paares Feſtvorſtellung im königlichen 
Schauſpielhauſe: Wie befohlen, pünktlich mit der ſiebenten Stunde, 
öffneten ſich die Thüren der Königsloge. Der General Inten- 
dant, Herr von Hülſen, in großer Uniform, tritt ein, bis zur 
Brüſtung vor und giebt dem Orcheſter das Zeichen zum Empfang 
des Hofes. Unter brauſendem Tuſch, in den das jubelnde Hoch 
der Verſammlung ſich miſcht, erſcheinen die hohen Herrſchaften 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm führt die fürſt⸗ 
liche Gemahlin bis an den vorderen Rand der Loge, und freund⸗ 
lich dankend für den Huldigungsgrüß, laſſen Beide ſich in die 
goldenen Seſſel nieder. Eine weiße Moirde-Nobe, mit hellblauen 
großen Quarrse's durchzogen, der weiße Grund mit eingeſtickten⸗ 
Epheublättern, umwallte die anmuthige Geſtalt der Prinzeſſin. 
Durch die blonden Locken zog ſich ein blauer Blätterkranz mit, 
weißen Blüthen, wahrend um den blendenden Hals eine koſtbare 
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Perlſchnur, des edlen Prinzen fürſtliches Geſchenk, ſich ſchlang, 
Von den glänzenden Toiletten, in welchen die Höͤchſten Damen 
erſchienen, deuten wir nur auf die der Frau Prinzeſſin von 
Preußen Königliche Hobeit — weiße Moiré⸗Robe, Coiffüre von 
grünen Blättern mit dunkelrothen Camelien und Goldverzierung, 
als Halsſchmuck Perlen — und auf die der Frau Prinzeſſin Carl: 
blaue Robe, blaßrothe Camelien-Coiffüre und Hermelin-Mantilt 
— hin. Sämmtliche Toiletten zeichneten ſich mehr durch 
geſchmackvoll-einfache Eleganz, als durch prunkende Pracht aus. 
Der zum erſtenmale den Zwiſchenakt andeutende niederſinkende 
Vorhang brachte für die erhabene jugendliche Fürſtin eine freund‘ 
liche Ueberraſchung: die künſtleriſch ausgeführte Anſicht von 
Windſor⸗Schloß, eine Heimath Erinnerung. 

Frankfurt a. M., 6. Febr. Die bieſigen Blätter ver 
öffentlichen das Protokoll der Bundestage-Sigung vom 4. d. 
Nach demſelben hat Hannover den Antrag geſtellt: Die Bundes“ 
verſammlung wolle gleichzeitig mit dem in der holſtein⸗lauen bur 
giſchen Verfaſſungsfrage zu faſſenden Beſchluſſe, oder wenigſtens 


ſofort nach der Beſchlußnahme von der däniſchen Regierung ver 


langen, daß dieſelbe fo lange von neuen Geſetzen und Geldauf 
lagen abſtehe, bis die Forderungen des Hauptbeſchluſſes der Bun 
desverſammlung erfüllt ſeien. — Der däniſche Geſandte erklärte 
zu Protokoll, die lauenburgiſchen Beſchwerden ſeien ungegründet⸗ 
Sigmaringen, 1. Febr. In der evangeliſchen Kapelle 
Hechingens, die jüngſt als ein Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des 
Königs der dortigen proteſtantiſchen Gemeinde überwieſen wurde, 
wird am 2. d. M. eine eigenthümliche Feier ſtattfinden. Gegen 
vierzig Mitglieder der katholiſchen Pfarrgemeinde Bietenhauſen 
O. A. Haigerloch werden an dieſem Tage dort zur proteſtantiſchet 
Kirche übertreten. Wie der Berichterſtatter verſichert, iſt dieſet 
Schritt nicht das Reſultat irgend welcher äußeren Umſtände, oden 
erſt ſeit kürzerer Zeit intendirt. In jener Gemeinde ſoll vielmeht 
ſchon vor einer Reihe von Jahren dieſe Glaubens veränderung 
ſich vorbereitet haben, und es ſcheint ſomit die Annabme gerecht 
fertigt, daß jene That ſich nur auf Grund wahrer Ueberzeugung 
voll ziehe. (8.) 
Darmftadt, 5. Febr. Geſtern Abend bei der Nachhauſe— 
kunft aus dem Caſino ſtarb plötzlich in Folge eines Schlagan“ 
falls der Präſident des Hofgerichts der Provinz Starkenburg, 
v. Hombergk zu Bentz, Geh. Rath und Mitglied des Staats“ 
raths. — Dr. Schleußner, Lehrer der Phyſik am Gymnaſium 
zu Worms, hat ſich mit Blauſäure vergiftet. Der zu Sn 
im Großherzogtbum Baden ftationirt geweſene großherzoglich Hei 
ſiſche Ober Zollinſpektor A. v. Müller hat ſich erſtochen. 
Paris, 4. Febr. Die Anzahl der Kranken, namentlich 
an der Grippe, iſt hier zu einer ſolchen Höhe angewachſen, 
daß die Aerzte kaum mehr den ibnen obliegenden Pflichten ge 
nügen können. Auch hat die Zahl der Geſtotbenen in den 
letzten zehn Tagen auffallend zugenommen. 
In Vincennes wurden kürzlich Krupp'ſche Gußſtahl— 
kanonen verſucht. Jeden Tag wurden hundert Schüſſe daraus 
gethan mit gewöhnlicher Ladung von 1 Kilogr. 40 Gramm Pulver 
für Zwoͤlfpfünder, — 30,000 Schüſſe haben das Kaliber nicht 
alterirt; nur das Zündloch hat ſich etwas erweitert, aber keines“ 
wegs fo ſehr, daß die Kanone unbrauchbar geworden wäre, Um 
den Widerſtand gegen feindliche Kugeln zu kennen, wurde 100% 
die Kanone geſchoſſen, wobei ſich herausſtellte, daß die Stahl“ 
kanonen leichter zerſpringen, als die Bronze Kanonen, Dagegen 
widerſtehen die erſtern weit beſſer den ſtarken Ladungen. Man 


that 20 Schuͤſſe mit 3 Kilogt. Pulver und zwei Kugeln; 10 
Schüſſe mit 3 Kilogr. und 3 Kugeln; 5 Schüſſe mit 6 Kilogr⸗ 
und 6 Kugeln; endlich, bis die Kanone zerfprang, eine Relhe 
von Schüſſen mit 12 Kilogr. Pulver und fo vielen Kugeln al 
man laden konnte. Die Kanone widerſtand, ohne Alterirung 
der Kammer, einer Reihe von 5 Schüſſen mit 6 Kilogr. Pulver 
und 6 Kugeln, was als genügend angeſehen wurde. Der Rück 
ſtoß war ungeheuer, und die Kugeln zerbrachen gegen einander 
— Hr. Krupp wohnte dieſen Verſuchen ſelbſt bei. 


London. Einer der erlauchten Gaͤſte der Königin von England hatte nach 
der Vermaͤhlung auch Brighton und Portsmouth beſucht. Der erwaͤhnti 
koͤnigliche Palaſt, ein indo⸗chineſiſcher Prachtbau, der Millionen abſorbit 
hat, ein wunderliches pagoden- und kioskenartiges Kuppelgebäude, in dem 
Georg IV. als Prinz von Wales viel und gern verweilte, ſteht mit ſeinen 
reich geſchmuͤckten Gemaͤchern jetzt oͤde und verlaſſen, man hort in d 
weiten unbenutzten Raͤumen nur noch das leiſe Geſprach einzelner Reife 
den mit dem fie herumfuͤhrenden Kaſtellan. Dagegen bluͤht die freundli 0 
Stadt Brighton immer mehr durch ihr Seebad auf; ſie hat in neueſte 
Zeit einen praͤchtigen, große Summen koſtenden Pier (Hafendamm⸗ 
deſſen hohe Pfeiler durch Kettenbruͤcken verbunden ſind, erhalten. Porte 
mouth ſchildern die Aufzeichnungen eines Begleiters des hohen Reifen in 


in allen ſeinen Beziehungen zum erſteu Seeſtaate Europa's auf 
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Prägnante Weiſe. Die Beſchreibung der großartigen Werkſtätten, die 
hier konzentrirt ſind, um alle nur erdenklichen, der Kriegsflotte noͤthigen 
Gegenftände zu liefern, iſt eben fo belehrend, als fie das Intereſſe fuͤr den 


Gegenſtand und die Achtung fuͤr das Beſtreben der Engländer erweckt, 


die maritimen Kräfte des Inſelreiches fo vollſtandig als möglich zu ent⸗ 
wickeln. Gewiſſermaßen als Zoll dankbarer Erinnerung liegt als ein 
hochverehrter Emeritus nach wie vor der Dreidecker „Victory“ im Hafen 
von Portsmouth, bekanntlich das Admiralſchiff Nelſon's in der Schlacht 
von Trafalgar. Die kleine Kammer, in welcher der berühmte Seeheld, 
noch heute ein gefeierter Liebling des engliſchen Volkes, ſeinen Geiſt aus⸗ 
hauchte, liegt im niedern Zwiſchendeck, halb von einer großen Kanone 
ausgefüllt, deren Feuer mächtig zum Siege mitgewirkt hafte. Am Stern 
des Schiffes iſt ein Geſims angebracht, auf dem man mit großen golde⸗ 
nen Buchſtaben ſeine kurze Anrede vor der Schlacht verzeichnet hat. 
Sie lautet bekanntlich: „England expects every man will do his duty!“ 
(England erwartet, daß jeder Mann ſeine Schuldigkeit thue.) Er hatte 
ſie vor allen Andern gethan. 5 

Petersburg, 4. Febr. Außer den bereits erwähnten 
Gouvernements ſchließt ſich auch das von Wladimir der vorge— 
ſchlagenen Bauern» Emanzipation an. Der Kaiſer gebt in 

ußland mit dem beſten Beiſpiel in dieſer Frage vor. Se. Majeſtät 
hat beſchloſſen, in allen Appanage Gütern den Bauern nicht 
blos die Vortheile zu gewähren, welche ihnen auf Privat⸗Gütern 
in Folge der Freigebung zu Theil werden, ſondern ibnen ohne 
Abloͤſungs- Aequivalent Haus, Hof und Garten zu überlaſſen. 

— Aus dem Kaukaſus eingegangene Berichte melden, 
daß vom 7. bis 14. Decbr. v. J. heftige Kämpfe mit den 
Bergvölkern ſtattgefunden haben, in Folge deren Schamyl die 
Unterwerfung der ganzen Bevölkerung der großen Tſchetſchna (2) 
habe zugeben müffen. 

Kalkutta, 24. Decbr. Seit Sir Colin Campbell's Sieg 
bel Cawnpur befinden wir uns ohne weitere Nachrichten. General 
Windham iſt von Cawupur nach Umballah verſetzt worden. Das 

ommando von Cawupur geht an General Inglis über, den 
zertheidiger von Lucknow. Wir brauchen noch manche Truppen 
hier; keine 20 Meilen von hier iſt kürzlich noch die Paket 
oft geplündert worden. — — Ein allgemeiner Ueberblick über 
die gegenwärtige Lage der Dinge ergiebt, daß faſt das ganze 
Land vom Setletſch bis Allahabad, der Hauptſchauplatz der 
Meuterei, ſich wieder in den Händen der britiſchen Truppen 
befindet. Im Weſten von Delhi behauptet General van Cortlandt 
das Land und General Chamberlain iſt im Vorrücken aus dem 
Pendſchab nach Rohilkund begriffen. In Delhi ſteht eine britiſche 
Garniſon und die umliegenden Bezirke werden von den britiſchen 
Truppen im Zaume gehalten. Weiter unterhalb des Duab be⸗ 
wegen ſich die Kolonnen von Seaton und Walpole parallel in 
entgegengeſetzter Richtung. Agra behauptet ſich. In Camnpur 
ſteht das Hauptquartier mit einer ſtarken Detaſchirung in Alum- 
bagh, welche Lucknow im Auge hält. Weiter unterhalb liegt 
Allahabad, die Baſis der Operationen, jetzt mit Truppen und 
Voträthen mittelſt der Eiſenbahn und Flußfahrt von Kalkutta 
aus wohlverſorgt und im Stande, dieſe Vorräthe auf eine 
beträchtliche Strecke weiter landeinwärts zu befördern. Noch 
weiter ſüdwärts auf einer langen Linie von Dihſa bis Saugor 
ſtehen die Kolonnen aus Madras und Bombay, ſtellen in ihrem 
Bereich die Ordnung her und können im Falle der Noth, dle 
aber wahrſcheinlich nicht eintritt, zur Unterſtützung des bengaliſchen 
Truppentheiles weiter vorgehen. In ſo günſtiger Stellung und 
bei fortwäbrend von der Küſte her eintreffenden Verſtärkungen 
darf man der Niederſchlagung der Revolte mit Sicherheit entgegenſehen. 
„— Der verrätberiſche Nabob von Oſchudſchur iſt am 23. 
Deebr. in Delhi gehenkt worden. Sein auf neun Lakhs ver- 
anſchlagter Schatz, ſo wie ſeine in der Umgegend von Delhi 
belegenen Beſitzungen verfallen der Regierung 

— Der Maharadſcha von Gwalior, welcher ſich den Engländern 
ſtandhaft treu bewieſen hat, iſt am 25. Dechr. in Agra einge: 
troffen und mit einem Salut von 19 Schüſſen empfangen worden. 


5 Stadt Theater. 
Fünfte Gaſtdarſtellung des Frl. Laura Ernſt vom Hoftheater 
i zu Karlsruhe. 
„Die Grille“ ländl. Charakterbild in 5 A. v. Charl. Birch Pfeiffer. 
Iwei Tage hinter einander brachten uns Stuͤcke derſelben Ver⸗ 
fafferinn, und ſelbſt große anderweitige Abhaltungen und Feſtlichkeiten 
hinderten nicht eine wenigſtens maͤßige Beſetzung des Hauſes. In der 
at, wenn gleich dieſe gequälte, verachtete Waiſe mit der von Lowood 
manche ähnlichen Charakterzuͤge hat, bleibt doch immer noch viel Ori- 


ginelles an ihr, und Frl. Ern ſt wußte vermoͤge ihrer feinen Empfin⸗ 


dung und ihres biegſamen Organes, das aͤußere Störungen des Klimas 
ſiegreich überwand, wieder eine reiche Fulle von ſehr intereſſanten Scenen 
und Stimmungen darzuſtellen. Der Tanzdialog z. B. mit ihrem 
Schatten, das erſte Geſpraͤch mit Landry, dann das ſpaͤtere vor dem 
Scheiden, das mit der Großmutter, das Erſcheinen im Zwillingshofe 
vor dem alten Feinde Barbeaud, und ſo manches Andre bewieſen die 


völlige Erfaſſung und Durchdringung der Rolle. Hr. Simon (Landry) 
löfte feine entſprechende Aufgabe ebenfalls in dankenswerther Weiſe, 
nicht minder Frau Klotz (Fadet). Bei den Andern blieb dies und 
das zu ſagen, was indeß nicht bedeutend genug war, um den guten 
Geſammt⸗Eindruck zu verderben. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

Sitzung vom 8. Februar. 1) Wegen verſuchten ſchweren Dieb— 
ſtahls befindet ſich der Arbeiter Johann Valentin Mundt von hier 
auf der Anklagebank. Am 8. November v. J. war er nach vorgän⸗ 
giger Verabredung mit mehren Anderen in den umſchloſſen geweſenen 
Raum des Poſt⸗Secretair Raeke' ſchen Neubaues durch eine von ihm 
durch Losreißen eines Brettes aus dem Zaune gemachte Oeffnung in 
der Abſicht, einen Diebſtahl auszuführen, eingeſtiegen, bevor er jedoch 
dazu gekommen, von dem Fuhrherrn Boetzmeier feſtgehalten worden. 
Er iſt dieſer That geſtaͤndig und wird unter Annahme mildernder 
Umftände mit 6 Monaten Gefaͤngniß, Unterfagung der Ausübung der 
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft. 

2) Der aus dem Gefaͤngniſſe zu Elbing entſprungene Tiſchlerlehrling 
Hock wurde wegen Theilnahme an einem bei dem Pächter Pieper in 
Kriefkohl ausgeführten Diebſtahle an zwei Toͤpfen mit Sahne, fo 
wie wegen Fuͤhrung eines ihm nicht zuſtehenden Namens, mit 2% Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 3 Jahre beſtraft. 


Lokales und Propinzielles. 

— Bezüglich der am 15. und 16. öffentlich flattgehabten 
dritten Verlooſung der Staatsprämienaaleihe vom Jahr 1855 
iſt es wichtig für diejenigen, die außerhalb Berlin wobnen, zu 
erfahren, daß diefelben bei der ihnen zunächſt gelegenen Regierungs- 
hauptkaſſe die Prämien in Empfang nehmen können. Sie 
müſſen zu dieſem Behuf die Schuldverſchreibungen vom 1. März 
d. J. ab einreichen, um dort, gegen auf die Staatsſchulden— 
tilgungskaſſe laufende Quittung, den Betrag vom 1. April zu 
erheben. — Von den früher verlooſten und gekündigten Scheinen 
ſind übrigens viele noch gar nicht realiſirt und werden daher 
die Inhaber derſelben gut daran thun, wenn ſie, um nicht noch 
größern Zinsverluſt zu erleiden, ihre Kapitalien erheben. 

Von Intereſſe für die Beſitzer von Eiſenbahn⸗ Aktien 
möchte die Mittheilung ſein, daß das Königliche Handelsminiſte⸗ 
rium an die Eiſenbahnkommiſſariate eine Verfügung hat ergehen 
laſſen, wonach für ſämmtliche bereits beſtehende Eifenbahnunter- 
nehmungen neue Grundſätze wegen Bildung und Verwaltung 
der Referve- und Erneuerungsfonds aufgeſtellt werden. Nach 
Maßgabe dieſer Verfügung ſind die Antheile, welche aus dem 
Betriebserträgniß für dieſe Fonds in Anſpruch genommen werden, 
ſehr bedeutend, ſo daß ein bedeutender Theil der Einnahmen 
durch die Bildung des Reſerve- und des neu hinzugekommenen 
Erneuerungsfonds in Anſpruch genommen wird. 

Das heutige „Juſtizminiſterialblatt“ enthält ein Erkennt⸗ 
niß des Königl. Obertribunals vom 30. Nov, nach welchem durch 
die Verordnung vom 27. Nov. 1857 die Strafbarkeit früher 
begangenen Wuchers nicht aufgehoben iſt. Die durch Erre— 
gung eines Irrthums veranlaßte Ausſtellung oder Annahme eines 
Wechſels enthält ſchon für ſich allein und ohne daß ein Mehre- 
res hinzugekommen zu fein braucht, eine Vermögens beſchädigung 
im Sinne des §. 241. des Strafgeſetzbuchs. 

Elbing, 4. Febr. Heute wurde die Linie zu der Telegraphen⸗ 
leitung abgeſteckt, die nach dem hieſigen Orte führen ſoll und 
in den nächſten Tagen wird mit dem Aufftellen der Telegraphen- 
ſtangen begonnen werden. Am 1. März wird das Telegraphen« 
Bureau nach der Stadt verlegt und findet von dann ab nur ein 
beſchränkter Tagesdienſt von 9 Uhr bis 1 Uhr Vormittags und 
von 3 bis 7 Uhr Nachmittags ſtatt. 


BVermiſchtes. 

Die Frau Engelwirthin zu Liſtal an der Schweizergrenze ſchenkte 
ihrem Eheherrn im Januar v. J. Zwillinge und im Dezember Dril- 
linge. Saͤmmtliche fünf Kinder aus dem geſegneten 57r Jahrgang find 
geſund und kraͤftig. 

„ [Ein Mann, der nicht umſonſt gelebt.] Im Städtchen 
Wexford in Canada ſtarb im vorigen Jahre ein gewiſſer Daniel Arkin, 
hundert und zwanzig Jahre alt. Er war nicht ſo glücklich, eine mit 
ahnlicher Lebenskraft gefegnete Lebensgefährtin aufzufinden, war ſieben 
Mal verheirathet und hinterlaͤßt nicht weniger als 370 Kinder und Enkel 
FF ͤ———. .. .. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


81 2 Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
2 12] Barometerhöhe des, | der meter Wind und Wetter. 
SE in Queckſ.] Skale im Freien 
8 Par- Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 


9 ST 287 8,82% — 5, — 49 — 7% SSeſtl. ruhig, klar, Kim⸗ 
mung, im Norden bewölkt. 
12 28“ 9,21“ — 0,4 — 1,0 — 4,6 OSd. ruhig, ganz hell. 
4 ag 9,25% ＋ 0,8) 0,8 — 3,0 Oſt ruhig, helles ſchoͤnes 
. | Wetter, 


. 
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Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 9. Februar. 
13 Lafl Weizen: 131pf. fl. 390 — 440; 28 Laſt Roggen: 128pf. 
fl. 231, 127pf. fl. 228, 126pf. fl. 225; 2% Laſt Gerſte: Ilapf. 
fl. 240; 1%, Laſt Ruͤbſen fl. 534, 2 Laſt weiße Erbſen fl. (2). 


Bahnpreiſe zu Danzig! vom 9. Februar. 
Weizen 124—136pf. 45 — 77 Sgr. 
Roggen 124130 pf. 36-39 Sgr. 
Erbſen 45—54 Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30—45 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 22 — 28 Sgr. 
Spiritus 14% Thlr. pro 9600 % Ta. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Grätzel a. Dobrin und Uphagen a. Kl. 
Schlanz. Hr. Rechtsanwalt Grolp a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute 
van Meerbuck a. Paris, Koch u. Seebach a. Leipzig, du Bois a. Elbing 
und Kadiſch a. Liegnitz. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Froſt n. Gattin a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Reimer n. Gattin a. Kl. Kleſchkau, Hering a. Mirchau, Weiß 
a. Niedamowo, Fließbach a. Semblin und uphagen a. Borreck. Die 
Hrn. Kaufleute Aßmann a. Luͤdenſcheidt und Lüdemann a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Landrath a. D. und Gutsbeſitzer Puſtar n. Sohn a. Hoch⸗ 
Köllpin, Hr. Rittergutsbeſitzer Wartenberg a. Wallmow. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Gerner n. Gattin a. Wentefie, Die Hrn. Kaufleute Poͤſchel a. 
Münfter und Opitz a. Berlin. Frl. v. Windiſch und Frl. v. Zaſtrow 


a. Lappin. 
Deut ſches Haus: 
Hr. Gymnaſtiker Franz Rappo n. Gattin und Hr. Gefhäftsführer 
Sommerfeld n. Gattin a. Koͤnigsberg. 
Hotel d' Oliva: z 
Die Hrn. Kaufleute Meyer, Hirte, Pohl u. Kuplan a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Simon a. Tuchin. 
Hotel de Thorn: 5 
Die Sängerin: Frau Arnurius geb. Köhler a. Koͤnigsberg. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Boy n. Fam. a. Kl. Katzke, Lieutenant v. Rohde n. 
Gattin a. Kl. Hammer, Lepp n. Gattin a. Bärwalde und Wiens a. 
Baͤrwalde. Fraͤul. Wiens a. Baͤrwalde. Hr. Rittergutsbeſitzer Heyer 
a. Straſchin. 


Stadt - Theater. 

Mittwoch, den 10. Febr. (5. Abonnement Nr. 8.) Gaſt⸗ 
darſtellung der Frau Menurius- Köhler (früheres Mitglied der 
hieſigen Bühne). Die Hochzeit des Figaro. Große komiſche Oper 
in 4 Acten von Caſtil⸗Blace. Muſik von W. A. Mozart. (Suſanne: 
Frau Arnurius⸗Koͤhler.) 

Donnerſtag, den 11. Febr. (5. Abonnement Nr. 9.) Erſte 
ſyriſche, japaniſche und athletiſche Akademie des Herrn Frangois 
Rappo. Vorher: Er muß «rs Land. Luſtſpiel in 3 Akten 
nach dem Franzöſiſchen des Bayakd und de Valli von W. Friedrich. 


Freitag, den 12. Febr. (Abonnement suspendu.) Vorletzte 
Gaſtdarſtellung der Frau Arnurius⸗ Köhler. Beneſiz für 
Fräul. Sury. Norma. Große heroiſche Oper in 3 Akten von 


Elmenreich. Muſik von Bellini. (Norma: Frau Arnurius⸗Kohler.) 


E. Th. L'Arronge. 
In E. G. 


Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben ein: 


Die Vermählungsfeier in London. 


Ausführliche Beſchreibung der bei der Trauung Ihrer Koͤnigl. Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin Royal 
Victoria Adelaide von England ſtattgehabten Feierlichkeiten. 
Preis 5 Sgr. 

Mnochen-Dünger-Mehl, fein ge- 
mahlen, wie auch französischer Dünger- 
Gyps sind billigst zu haben bei 

Carl H. Zimmermann, 
Hundegasse 46. 


PR 
, 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, gingen wieder ein: 


Staatspolitiſche Geſinnungen des Frhr. von der Pfor 
Demifier-Präfident von Bayern. 1857. Preis 10 ante — 

Die Gefahren des Bankfiebers oder Entwickelung des Kapital⸗ 
begriffs, Ben ur 1857. Preis 15 Sgr. 

ippocrates in Berlin. Harmloſe Reimereien für Aer d 

er für Laien. Preis 5 Sgr. i 0 . 

Notizen über Papiergeld. Verzeichniß der gültigen. Gaffen- 
ſcheine, der außer Cours geſetzten Caſſenſcheine, — der Einloͤſungs⸗ 
caffen in Sachſen, — des falſchen Papiergeldes. Notirt den 
15. November 1857. Preis 2½ Sgr. 

Schilderung der Pape e zu Mainz am 18. November 
1857 und die Verpflichtung Deutſchlands dieſem Ungluͤcke gegen⸗ 
uͤber. Von Mathieuſe. Preis 3 Sgr. 

univerſal⸗Heilmittel, hoͤchſt einfaches und erprobtes gegen Gicht, 
Rheumatismus, Kopf⸗, Ohren: und Zahn⸗Schmerzen, Schwer⸗ 
hoͤrigkeit, Gehirnentzuͤndungen, Bräune, Krebsſchaͤden, Lungen⸗ 
entzündungen, Schwindſucht, heftige Nervenzufälle, Tobſucht, 
Wechſelſieber, Ruͤckenſchmerzen, Unterleibs-Entzuͤndungen, Cholera, 
Colik, Unverdaulichkeit, Roſe, Brand-, Schnitt: und Hiebwunden, 
Geſchwuͤlſte, Geſchwüre, langwierige Ausſchläge an allen Körpers 
theilen, Verrenkungen und Verſtauchungen, feuchten und trockenen 
Brand⸗ und alle offenen Wunden und alte Schäden. Heraus- 
gegeben von einem alten Schaͤfer in Schleſien zum Beſten der 
leidenden Menſchheit. Preis 10 Sgr. 

Friedrich der Große, von Macaulay. 1857. Preis 15 Sgr. 

Der Zollverein und das Taback⸗Monopol. Preis 22 ½ Sgr. 

Klimatologiſche Beiträge, von Dove. Erſter Theil. Mit zwei 
Karten. 1857. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Herrn v. Scheele's Sturz. Darſtellung der Miniſterkriſis im 
April 1857, von Baron Dirking⸗Holmfeld. Aus dem Daͤniſchen 
uͤberſetzt. Preis 3 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Die Geſchwiſter Spruth bierſelbſt beabſichtigen Behufs 
Auseinanderſetzung der Erben das hierſelbſt in der Danziger 
Straße belegene maſſive Wohnhaus nebſt Zubehör, 
namentlich einem Speicher und Stallgebäude, Hofraum ꝛc. aus 
freier Hand meiſtbietend zu verkaufen. Ich habe hierzu im 
Auftrage der Geſchwiſter Spruth einen Termin auf 


den 9. April er., Vorm. 10 Uhr, 


in meinem Geſchäfts⸗Büreau angeſetzt und lade dazu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hiermit ergebenſt ein, daß bei Abſchluß des 
Kaufgefchäfts mindeſtens eine Anzahlung von 1700 Thlr. er⸗ 
forderlich iſt. 

In dem gedachten Grundſtücke iſt ſeit länger denn 100 Jahren 
bis jetzt ein Material- Geſchäft mit dem beſten Erfolg 
betrieben worden. 0 

Die Kaufbedingungen können ſowobl bei dem Unterzeichneten 
als bei den Geſchwiſtern Spruth hierſelbſt mitgetheilt werden 
und wird ſchließlich nur noch bemerkt, daß auch vor dem ange— 
ſetzten Termine zu jeder Zeit bei einem annehmbaren Gebot der 
Verkauf des Grundſtücks und die Uebergabe erfolgen kann. 

Lauenburg, den 6. Februar 1858. 
Der Rechtsanwalt und Notar. 
Kob. 


E tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener Ziegler⸗ 
meiſter ſucht eine Stelle. 

Adreſſen werden in der Expedition des „Danziger Dampfboot“ 
unter Litt. K. 38. angenommen. 


— — — — 

Als Rechnungsführer u. Ziegelei-Inſpeetor 

kann ein ſicherer Oeconom vortheilhaft placirt werden, 

— Auftrag und Nachweis Aug. Goetsch in Berlin, 
alte Jacobsſir. 17. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotha. 


Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, ungeachtet der 
zahlreichen und ausgedehnten Brände des verwichenen Jahres, nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1857 


ca. 60 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 


Procent 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Anſtalt, fo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß der 
ſelben für 1857 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


Danzig, den 8. Januar 1858. 


C. F. Pannen berg. 
Comptoir: Neugarten Nr. 17. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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